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Dollar : 1440 .
Die Morkentwertung nimmt den Fortgang , der nach dem

ergebnislosen Ausgang der Londoner Konferenz zu erwarten
war . Das Ausland bat das Vertrauen zu einer Regelung
des Rcparationsproblems und damit zu einer Gesundung der
deutschen Finanzen nerloren . Infolgedessen stößt es die
M a r r b e st ä n d e , die seinerzeit bei einem Dollarstand von
290 — 300 gekauft worden waren , mit Verlust ab . Das heißr ,
daß die deutsche Währung aufgehört hat , für das Ausland zu
existieren . Dieser Zustand drückt naturgemäß in erhöh -
t e m Maße ans d en deutschen Markt . Unsere In »

dustrie kann an den hiesigen Börsen nicht mehr die Auslands -

devisen auftreiben , die es für den Verkehr mit dem Ausland

benötigt . Daraus folgert , daß die Industrien , die ihre Bestände
nich - im Ausland festgelegt haben , kurz über lang genötigt sein
werden , ihren Betrieb einzustellen . Das aber bedeutet A r -

beitslofigkeit . Die Arbeitslosen sind unter den heuti -

gen Verhältnissen auf die Unterstützung des Staates

angewiesen . Der Staat aber sieht sich damit vor die doppelte
Ausgabe gestellt , einerseits die Gehälter seiner Beamten und
den gesamten Verwaltungsbetcieb der katastrophalen Geldent -

wertung anzupassen und andererseits die unverschuldet Ar -

beitslosen nicht verhungern zu lassen . Das etwa ist der Weg ,
der Deutschland vorgezeichnet ist , wenn nicht das R e p a r a -

tionsproblem durch einen schnellen und energi »

scheu Entschluß auf eine grundlegend neue

Basis gestellt wird .

P o i n c a r ö hat in seiner Rede in Bar - le - Duc der Politik
der Vernunft ein klares Halt cntgegengerufen . Er besteht auf
produktiven Pfändern . Die international « Börse

antwortet daraus mit einer neuen Markkatastrophe . Ist es

das , was Herr Poincarö wünscht ? Wünscht er jene deutsch -

österreichische Gemeinschaft , die « ine Blutsgemeinschaft
der äußersten Not ist , wenn auch die Grenzpfähle nicht
ausgerissen sind ? Wünscht er ein Mitteleuropa , das

ebensowenig zu verlieren Hot wie das Osteuropa Sow -

jetrußlands ? Dann mag er fortfahren in seiner Po »

litis . Dielleicht erhält er dann von Deutschland , wenn er seine
Rechnung präsentiert , die Antwort , die ihm Sowjetrußland in

der Stadt des Weltgerichtshoss 5) aag zuteil werden

ließ .
»

Obwohl noch keine amtliche Erklärung über das Ergebnis der

Verhandlungen der deutschen Regierung mit den Vertretern der

Reparotionskommission vorliegt , kursieren an der heutigen Börse
die beunruhigendsten Gerüchte . Diese wirken natürlich zurück auf
den Stand der deutschen Mark . Während die Mark an der gestrigen
New Yorker Börse einen Stand von 0,07 %, erreicht «, wa » einer Pa -

rität von 1290 M. gleichkommt , setzte der Dollar im Dormittagsver -
kehr bereits mit 1380 ein . An der Börse wurde er mit 13S0

gehandelt und erreichte in den Mittagsstunden einen
Stand von 144 0. Es befindet sich fast kein Devisenmatcrial
mehr am hiesigen Zllarkle . Das kleinste Angebot wird ' bei kräftig
steigenden Kursen sofort aufgekauft . An den Auslands -

börsen herrscht ein großes Angebot in deutscher Mark . » Besondere
Erwähnung verdient die sehr feste Haltung der rumänischen Noten ,
nx : s auf die günstigen Ernteaussichtcn Rumäniens zurückzuführen ist .

An der Effekten börje richtet sich das Interesse in erster
Linie auf alle Balutapapiere , Kolonialwerte , ausländische Renten

usw . Sehr lebhaft ist auch die Nachfrage nach inländischen Jn -

dustriepapieren , insbesondere Hohenlohe , Rheinstahl , Scheidcmantel .

Keine deutschen Gegenvorschläge !
In Sachen der Reparationsfxage hat , wie die PPN .

hören , heute vormittag eine neue Chefbesprechung
der deutschen Seite stattgefunden . Es herrscht noch immer
keinerlei Klarheit darüber , welche Forderungen die Gegenseite
endgültig und in der Tat stellen wird . Deutsche Gegen -
vorschlüge könnenum so weniger gemacht werden ,
als der deutsche Standpunkt selbstverständlich der ist , daß eine

wirtschaftliche Schwächung Deutsrhlcmds den Zweck der Stun -

dung wieder aufheben würde . Alle Meldungen über einen

vorläufigen negativen Abschluß der Verhandlungen find durch -
aus unzutreffend .

Selbstverständlich wären die in französischen Reden und

Zeitungsartikeln gefMwTtei » Pfänder für Deutschland uner »
t rä g l i ch. Aber es sind eben derartige Forderungen bisher
von den Vertretern der Reparationskommission noch nicht
erhoben worden , und es muß abgewartet werden , welche
Anschauung und welche Postulats sich bei den weiteren Be -

sprechungen mit der Earantiekommission herauskristallisieren .

London , 23. August . ( WTB . ) „ Westminster Gazette "
schreibt : Der rasche Sturz der Mark zeigt , wie krisisch die Lage in

Deutschland ist . Wenn schon die französischen Drohungen ein solches
Ergebnis haben , was wird dann erst auf eine Aktion folgen ? Das
Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck , daß Poincare es sich wohl über -

legen werde , bevor er gegen das Urteil der Welt zur Aktion über -

ginge .

„ Daily Chronicle " schreibt : Die Besetzung des Ruhr -

gebiets wird keinen französischen Frank und kein eng -

lisches Pfund schaffen . Wir glauben , daß Frankreich Re -

parationen nicht erhalten kann , indem es Krisen schafft oder Armeen

in Gang setzt , oder immer wieder das alt « Kriegsgeschrei anstimmt .
Es kann sie auch nicht erhalten , wenn es Deutschland zerstückelt .

/ /

Aufhebung der Retorsionen !
London . 2Z. August . swTv . ) Der Pariser Vcrichierstakter

der „ Times " meldet : Es ist wahrscheinlich , daß die kürzlich gegen

Deutschland in Elsaß - Lothringen getroffenen Maßnahmen

demnächst aufgehoben werden .

Wer Hilst Gesterreich ?
Der Bölkerbund zieht sich zurück .

London . 23 . August . ( WTB . ) Der Pariser Berichterstatter der

„ Times " erfährt , es sei unmöglich , daß der Völkerbund

irgendeine Verantwortlich keit bezüglich Oesterreichs

ühernehmen werde und zwar mit der Begründung , daß die Tot -

fachen genügend bekannt seien und daß der Völkerbund nicht in

der Lage sei , praktische Unterstützung zu gewähren .
Wenn die Ansicht sich bestätige , werde die Verantwortlichkeit auf

alle alliierten Regierungen zurückfallen .

Collins ermordet .

London , 2Z. Anglist . ( ZDIB . ) XDle Reuter ersährt . ist

ZNlchaet C o l i i n s nahe bei Landon in der Grasschaft Tork in

einem Hinkerheil erschossen worden .

Der irische Bürgerkrieg , in dem sich wohlgemerkt schon
lange nicht mehr Iren und Ulsterleute oder Engländer gegen¬

überstehen , sondern ein reiner Bruderkrieg geworden ist ,
nimmt immer abscheulichere Formen an . Ueber die Frage
der S ch u l d an der Entstehung und an der Grausamkeit dieses
Kampfes ist kein Wort zu verlieren : sie fällt allein auf das

Haupt derer um d e V a l e r a , die zunächst einer Befragung
des irischen Volkes über die Annahme oder die Ablehnung des
Londoner Friedensschlusses mit Großbritannien zugestimmt
hatten und die , nachdem die Entscheidung , wenn auch mit
knapper Mehrheit , gegen ihren eigenen unversöhnlichen Stand -
punkt gefallen war , zu den Waffen griffen , um die sonst ge -
sicherte Annohme der neuen Verfassung gewaltsam zu verhin -
dern . Diese Rebellion der irischen Intransigenten erinnert da -
her in mancher Hinsicht an die spartakistischen Aufstände in
Deutschland im Jahre 1919 . Aber nicht allein diese . Auf -
lehmmg gegen die klarsten Grundsätze der Demokratie »nacht

uns die Partei de Baleras im höchsten Grade unsympathisch ,
sondern vor allem die Tatsache , daß lediglich überspannter
Nationalismus und religiöser Hypersanatismus die treibenden

Kräfte dieser Bewegung sind .
Michael Collins war einer der Unterzeichner des

Friedens mit England gewesen und seit dem kürzlich erfolgten
( natürlichen ) Tooe des greisen Griffiths der hervorragendste
Führer der irischen Berfassungsparkei . Gegen ihn wurde noch
vor drei Tagen ein Attentat verübt , doch befand er sich zu -
fälligerweise nicht in dem Auto , in dem seine Angreiser ihn
vermuteten . Er sollte allerdings nur für eine halbe Woche
dem ihm zugedachten tragischen Schicksal entgehen . Mit ihm
hat Irland eine seltene Kraft verloren , die wie kaum ein an -
derer die Fähigkeit hatte , das schwer gcpriiste Land aufzu -
bauen . Sein Agrar - und Finanzprogramm war von wahrem
sozialistischen Geiste erfüllt .

Durch die Ermordung solcher wertvekV
wirkt sich die Sinnsein - Bewegung die letzten Sympathien , auf
die sie noch rechnen konnte . Wir wünschen nicht , daß diese
hoffnungslose Bewegung im Blut unterdrückt wird , und wür -
den vielmehr eine friedliche Beilegung dieses mörderischen
Bruderzwistes , wünschen : allein die Untaten , die diese Fa -
notikcr in jüngster Zeit aufgehäuft haben , lasien - ckiefürchten ,
daß in der allgemeinen Erbitterung schließlich eine furchtbore
Abrechnung mit ihnen nach ihrer unvermeidlichen
Niederlage vor sich gehen wird .

verschärfter Linkskurs in Rußland ?
London , 23. August . kWTB . ) „ Times " melden aus Riga , daß

in Moskau . Petersburg und im übrigen Rußland
zahlreiche Führer der russischen Intellligenz ver -

hafdet werden .
_

Amerika und Freistaat Irland . In irischen Regierungstreisen
erklärt man , daß der Beschluß des ammkanisäxm Obersten Gerichts¬
hofes . wonach die republikanischen Propagandagel -
der in den Vereinigten Staaten beschlagnahmt werden ,
einer Anerkennung der provisorischen Regierung durch Amerika

gleichkomm « . Da dieser Beschluß auf das Ersuchen Michael Collins
erfolote , erblickt man darin einen ansehnlichen diplomatischen Er -

folg der proisorischen Regierung , der ihr Prestige bedeutend heben
wird .

» »I IM � II<»»», ' If

Würdeloser Mameluckendiensf .
Moskaus Sieg in Berliner Kommnnistcnversaminlungen .

Die rote Ersatzfahne stibelt . Sie behauptet , gestern abend
habe das Proletariat Berlins gesprochen . Ueberglücklich
knatterte wohl noch in der Nacht das Siegestelegramm gen
Osten : Die Massen der SPD . , USPD . und die Verlincr Ge -
werkschaftler huldigen entgegen dem Willen ihrer Führer unter
kommunistischer Leitung dem Mord an den Sozialrevolutio -
nären .

Gemach , Ihr Herren Kommunisten . Was ist gestern
eigentlich vor sich gegangen ?

Die beiden sozialdemokratischen Arbeiterparteien beriefen
in Gemeinschaft mit der Berliner Gewerkschaftskommission vier
öffentliche Versammlungen ein , in denen die EeiiLssen Rosen -
selb und Liebknecht von der USP . , die deutschen Verteidiger
der Sozialrevolutionäre im Moskauer Schandprozeß , und
neben ihnen eine Reihe anderer Genossen der SVD . und USP .
die Stellung der sozialistischen Verlincr Arbeiter zum
bolschewistischen Mordsystem dokumentieren sollten . Und was
geschah ? Die von der SPD . und USP . aufgerufenen Anhän -
ger kamen überhaupt nicht oder so gut wie nicht i n

�die angesagten Versammlungen . Daran war nicht etwa Jnter -
essenlosigkcit schuld , im Gegenteil , die von den beiden sozial -
demokratischen Parteien aufgerufenen Berliner Arbeiter rück -
ten in der siebenten Stunde in hellen Scharen heran .
Sie kamen aber nicht in die Säle . In den Versammlungs -
lokalen hatten sich schon ' seit den späteren Nachmittagsstunden
die Kommunisten breit gemacht . Unter Aufbietung ihres
gesamten Agitationsapparates , nach Verbreitung von Plakaten
und Handzetteln , unter Aufgebot aller ihrer Zugkräfte — -

wurde doch sogar Klara Zetkin als Nednsrin angekündigt — -

gelang es den kleinen Moskowitem , man höre und staune , vier

bekannte Berliner Versammlungssäle im großen und ganzen
zu füllen . Wenn die Groß - Berliner Kriegervereine ihre An -

Hänger in vier sozialdemokratische Versammlungen , die abends

um 7 Uhr beginnen , schon nachmittags um 4 Uhr bestellen ,
dann kann man mit dem gleichen Recht wie die Berliner Kom -

munisten von einem Sieg der Kriegervereine über die ver -

einigte SPD . , USP . und die Gewerkschaftskommission - be -

richten .
Die Vertreter der SPD . und USP . haben gestern versucht ,

in vier überwiegend kommunistisch besetzten
Versammlungen ihren Standpunkt zu vertreten . Dazu gehörte

auch einiger persönlicher Mut . Beachtet sollte dabei werden ,

daß die Redner der SPD . und USP . in jenen kommunistischen
Versammlungen erst abgetreten sind , als sie zum Teil unter

Anwendung von physischer Gewalt am Weiterreden

verhindert wurden . Die Zuhörer , so möchte man an -

nehmen , konnten die Kennzeichnung der bolschewistischen Er -

mordung der sozialrevolutionären Bewegung nicht ertragen .

Diese Annahme ist aber nur zum Teil richtig . Uebcreinstim -
mend wird aus den kommunistischen Versammlungen von

gestern abend berichtet , daß ein nicht unerheblicher Teil der

Besucher dieser Veranstaltungen keinen blassen Dun st

von dem hatte , was besprochen wurde . Aber in sämtlichen

Versammlungen waren deswegen kommunistische Unter -

kommandeure verteilt : sie dirigierten die Entrüstung . Soweit

das klappte , explodierte die Zuhörerschaft immer dann , wenn

von den Rednern Tatsachen erwähnt wurden , die für die

Freunde von Moskau besonders peinlich waren .

Was macht jetzt die Kommunistische Partei , das Berliner

Vollzugsorgan der russischen reaktionär - imperialistischen Sow -

jetpolitik , aus dem Tatbestand , daß es hier Sozialdemokraten
und Unabhängigen unmöglich ist , in� k o m m UN i stifch e n

Versammlungen zu sprechen ? Es wird im besonderen nach
Osten hin gelogen , daß sich die Balken biegen . Die vier Ver -

samnilungen sollen gewaltige und eindrucksvolle Massenkund »

gedungen der Berliner Arbeiterschaft f ü r Sowjetrußland .
fü r die proletarische Klassensustiz , gegen die sozialrevolutio -
nären Mörder und gegen die scheinheiligen Heuchler der

Noske - Partci und ihrer unabhängigen Nachläufer geworden
sein . In den vier Versammlungen sind schätzungsweise fünf -

zehntausend Personen , darunter viele kommunistische Mit -

läufxr , anwesend gewesen . Allein die SPD . bat in Berlin

erheblich über 40 000 organisierte Mitglieder .
Die Komunisten sind in Berlin heute also so weit , daß sie vier

Säle leidlich füllen und — das fei zugegeben — Radau für

fünfmalhunderttausend Arbeiter machen können . . Mit

Massen kundgebungen der Berliner Arbeiterschaft hat dieser

Tatbestand nichts zu tun .
Die Kommunisten behaupten weiter : Keine Versammlung

ist gesprengt worden . Hier sagt die rote Ersatzfahne , wie mir

ausdrücklich anerkennen wollen - die Wahrheit . Das volle Bild

des Tatbestandes enthüllt sie aber erst mit der Feststellung ,
daß mit den von ihren Anhängern am Weiterreden verhinder »
ten Referenten kaum ein Dutzend Proletarier aus
den Verfammlungssälen hinausgegangen seien . Das ist der
vollendete Beweis dafür , daß die Berliner Arbeiter der SPD .
und USP . ' in den ' gestrigen Zusammenkünften nicht mit

anwesend w. aren .
Nicht nur „ Vegeisteru «g" hat in den tomnmmstischen Vev -

sammlungen geherrscht , es bildete sich auch die berühmte „spon - .



Der Staatsgerkchtsbof .
Der Reichsjustizminister hat den auf Grund des Gesekes

j vom 21 . Juli d. I . zu bildenden Staatsgerichtshof zum Schutz
der Republik mit Wirkung vom 1. September d. I . errichtet .
Es find ernannt zu Mitgliedern des Staatsgerichtshofes : Sc -

natspräfident Dr . H a g e n s als Vorsitzender , die Reichsge -
richtsräte Dr . B a u m g a r t e n und Dahn , der Univerfitäts -

Professor Dr . van C a l k e r , Reichskanzler a. D. F e h r e n -

dach , Landtagsabgeordneter H a r t m a n n. der württember -

gifche Gesandte H i ld e n b r a n d, der Verbandsvorsitzende
I ä ck e l und Hermann Müller - Potsdam : zu stellvertreten -
den Mitgliedern Senatspräsident Dr . Schmidt und Reichs -

gcrichtsrat N i e d n e r als stellvertretende Vorsitzende , die

Reichsgerichtsräte Adolf Müller , Dr . Rieland und

Z e i l e r , der Abgeordnete A u f h ä u s e r , der Verbandsvor -

sitzende Brandes , der Schriftleiter Ivos , der Kreishaupt -
mann Lange , der Staatsminister a. D. R e i n ck c - B l o ck,
der Staatsminister a. D- Dr . Rheinhold und der Reichs -
minister a. D. Wissel ! .

Zum Untersuchungsrichter und zugleich zum Ernntte -

lungsrichter beiip Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
find der sächsische Landgerichtsrat Dr . Richter und der

preußische Kannnergerichtsrat Wolfs bestellt .

Die neue Herliner Vereinbarung .
Zustimmung der bayerischen Negicrungsvarteicn .
München , 23. August . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Führer der

bayerischen Regierungsparteien haben gestern der neuen Berliner

Vereinbarung zugestimmt . Nach Mitteilung der „ Münchener

Neuesten Nachrichten " wird die bayerische Verordnung „ demnächst "

ausgehoben .
Der Wortlaut der Berliner Vereinbarung wird erst heute be -

kanntaegeben . Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " bringen
aber bereits Andeuttmgen über den Inhalt . Danach soll das Reich

zugesagt haben , künftighin in vorliegenden Fällen die zu erwarten -

den Gesetze und Verordnungen im Reichsrat und in Konferenzen
mit den Landesregierungen so vorzubereiten , daß Konflikte ver -

mieden bleiben . Die bayerischen Mitglieder des süddeutschen Se »

nats beim Staatsgerichtshof soll die bayerische Regierung vorschlagen

und ihre Borschläge sollen vom Reichspräsidenten „berücksichtigt "

werden .

Sollte die Information der „ MRR . " zutreffen , so er¬

scheint die durch das bayerische Vorgehen in dos Schutzgesetz
geschlagene Lücke nicht unbedenklich . Eine süddeutsche Kammer

des Staatsgerichtshofes , deren Vertreter überwiegend von der

bayerischen Regierung ausgesucht sind , würde wahrscheinlich

nicht die Garantie bieten , daß sie z. B. gegen die O r g a n i »

s a t i o n C, deren Sitz in München ist und die deshalb der

süddeutschen Kammer zur Aburteilung unterstehen würde , mit

der nötigen Entschiedenheit vorgeht . Wir verlangen daher

von der Reichsregierung , daß sie die bayerischen Vorschläge
nur insoweit berücksichigt , als dadurch der Zweck des Staats -

gerichtshofes erhalten bleibt , die gerade in Bayern ein -

genisteten Mörder - und Verschwörerorgan i -

s a t i o n e n unschädlich zu machen .
»

Die bayerische amtliche Meldung über das Ergebnis
der gestrigen Kabinettssitzung lautet folgendermaßen : Der

Ministerpräsident unterrichtete heute die Führer der Koa -

litionsparteien über das Ergebnis der Berliner Verhandlun -

gen und über die dazu erfolgte Stellungnahme des Minister -
rats . Die anschließende Aussprache ergab U e b e r e i n -

st i m m u n - g zwischen Ministerrat und Koalitionsparteien .
lieber die endgültige Entscheidung des Ministerrats wirb
eine ausführliche amtliche Mitteilung im Laufe des Mitt -
w o ch erfolgen .

_ _ _

Eine völkische llugendvereiniguag ausgelöst . Der preußische
Minister des Innern hat durch Erlaß vom 31 . Juli die Jugend -
Vereinigung „ Die Knappschaft " , mit dem Sitz in Kastel , für den ge -
samten Bereich des Freistaates Preußen ausgelöst .

- Penning berichtigt wkeüer .
Der deuischvölkische Reichstagsabgeordnete Major Henning

übersendet uns aus dem Ostsesbad Zimiowig ( dem Ostsee - Bortum )

nachstehende Berichtigung :
In der Nr . 377 vom 11. August 1922 des „ Vorwärts " ist ein

Artikel mit Ueberschrist „ Ein demschnationales Mördernest " �ent-
baiten , der mich erneut mit dem Osnabrücker „ Fall Hörnlein " in

Verbindung bringt .
Auf eine Veröffentlichung im „ Vorwärts " vom 7. Juli , in

welcher — gestützt auf eine Rede des Landtagsabgeordneten
Kuttner — mir fchin einmal Mitwirkung im „ Falle Hörnlein "

vorgeworfen wurde , habe ich schon einmal eine Berichtigung im

„ Vorwärts " oeranlaßr und klargestellt , daß ich mit der ganzen
Angelsgcichcit nichts zu tun habe . Der damals erhobene Borwurf ,

ich habe die Flucht Hörnlcins „ finanziert " , wird nun zwar nicht
inehr erhoben . Diese Behauptung des Herrn Kuttner hat sich
unterdessen einwandfrei als unwahr erwiesen . Dafür wird nun -

mehr die Behauptung aufgestellt , ich „ habe es übernommen , einen

falschen Paß usw . für Hörnlein zu beschaffen " und Achnliches mehr .
Dem gegenübererkläreich . daßau ch a l l e diese

neuerlichen Behauptungen gegen mich völlig

unwahr und aus der Luft gegrisen find .
Wilhelm Henning , Major a. D. , M. d. R.

Major Henning behauptet also nach wie vor , mit der ganzen

Sache nichts zu tun zu haben . Vielleicht gibt er uns nun einmal

eine plausible Erklärung dafür , aus welchen Gründen eigentlich der

Vorstand der Deutschnationalen Partei für Niedersachsen unter An -

drohung des eigenen Rücktritts dsy sofortigen Aus -

s ch l u ß Hennings aus der Deutschnationalen Partei gefordert hat ,

und zwar mit der ausdrücklichen Motivierung , daß Hennings Tätig -

kcit für die Deutschnationale Partei katastrophal und u n e r -

t r ä g l i ch sei , warum ferner die Dcutschnationale
' Partei den

Reichstagsabgeordnctcn Henning in einer Weise abgelchüttelt hat ,

die von besten eigenen Freunden als „ Hinauswurf " bezeichnet

worden ist , warum schließlich Hennings inliinftc politische Freunde

in ihrem Schriftwechsel erklären , daß man Hennings zwar vicht

gänzlich fallen lasten dürfe , daß er aber auf jeden Fall vorläufig

ganz im Hintergrund bleiben müßte .
Uebriaens dürfte die Sache sehr bald eine öffentliche Auf -

klörung finden , da Major Henning unser Karlsruher Parteiblatt

wegen des Nachdrucks unserer Artikel verklagt hat und dieses den

Wahrheitsbeweis an Gerichtsstelle antreten wird .

Srunösteue ? in Naturalrverten .

Auf einer in diesen Tagen in Oldenburg stattgefundencn

Kleinbauerntagung besprach der Ministerpräsident T a n tz e n unsere

gegenwärtige wirtlchaftspolitilche Lage . Im Verlaufe feines Vor -

träges bemerkte Tantzen , daß er demnächst in Braunschweig auf

einer Zusammenkunft der Finanzminister des Reiches einen neuen

Grund st euerplan entwickeln werde . Dieser Plan bezwecke

eine vollständige Acndcrung des Systems der Besteuerung des

landwirtschaftlichen Kulturlandes . An Stelle der Ver -

mögen ? - , Grund - , Gebaute - und auch der Einkommensteuer ( soweit

die letztere sich auf landwirtschaftlichen Grundbesitz bezieht ) soll eine

Reichsgrundsteuer nach Naiuralwerten treten . Jeder ,

der Land bewirtschafte , solle nur eine einzige Steuer aufbringen und

zwar pro Hektar soundsoviel . Je nach der offiziellen landw : rtschast -

lichen Bodeneinschätzung , die zuvor erfolgen müßte . Der künftige

Ertrag des Bodens bleibe sich hierbei gleich , was jeden tüchtigen

Landbesitzer oder Pächter dazu treiben werde , möglichst hohe Er - ,

träge aus dem Boden herauszuwirtfehasten .

Auf diese Weise würde aus dem landwirtschaftlichen Boden

größerer Nutzen gezogen werden , denn auch der schlechtwirtschaftende
Landwirt müßte den angesetzten Steuerbettag zahlen . Dieses zwinge

den letzteren zu intensiverer Bewtttfchafwng oder aber zum Verkauf

des Gutes . Letzteres käme strebsamen Siedlern zugute . Nach

Tantzens Meinung würde der aus diesem System zu erwartende

Steuerbetrag , der sich vorher ziemlich genau festsetzen laste ,

dem jetzigen bei weitem überlegen fem .

Englands Arbeitslose . Nach einer Statistik des englischen Ar -

beitsministeriums belies sich die Zahl der Arbeitslosen
am 14. August in England auf 1 332 109 , d. h. , auf 3545 Personen

mehr als in der Vorwoche und 431 533 weniger als zu Beginn
des Jahres . _ _ _

tan « Einheitsfront " , Äe Larln besteht , baß die Kommunisten
immer dann , wenn sie es brauchen , sich selbst zugleich So -

zialdemokraten und Unabhängige nennen . Sollten Erfolge bei

den Moskau ? Herren immer nur dann erst anerkannt wer -

den , sobald man in jenem anderen Gewände erscheint ? Die

Tatsachen sprechen für die Richtigkeit dieser Annahme , denn es

war sogar schon eine Resolution vorbereitet , die

davon spricht , daß die SPD . , die USP . und die Gewerkschafts -
kommission die sozialrevolutionäre Partei verachte , daß

SPD . und USP . die Leitungen der 2. unö 2li . Internationale

auffordern , jede Verbindung mit ihnen abzubrechen und daß
die Anwesenden die „ unbeugsame eiserne Berteidigung der

proletarischen Revolution " iurch die russische Mordjustiz billi -

gen !

Angesichts solch bewuHtcr politischer Theaterspielerei wird
der Berliner Arbeiter den letzten Funken von Achtung , den er
bisher noch für einen Teil der Anhänger kommunistischer
Ideen hatte , endgültig veysieren . Wer von diesen Arbeitern

jetzt nicht sieht , daß er von Drahtziehern als Statist in
einer unwürdigen Komödie benutzt wird , der hat
in feiner geistigen Entwicklung jenseits jeden selbständigen
Denkens Halt gemacht . Wir wissen , daß so mancher Prole -
tarier sich unter dem Wort „ Kommunismus " nur Großes ,
Schönes und Edles vorstellt . Diesem in tiefftem Sinne ethi -
schen Gedanken huldigte die sozialistische Bewegung schon
immer .

Was aber jetzt unter dem Decknamen Kommunismus
versucht , eine ernsthafte politische Belegung zu werden , das
ist nichts anderes als die auf die praktische Arbeiteragitation
übertragene Politik des russischen Jmperialis -
mus im Sowjetgcwande . Das alte zaristische Ruß -
land wollte die Welt erobern : es dehnte sich nach Osten , Süden ,
Norden und Westen in unersättlicher Ländergicr aus . Der
Bolschewismus ist heute nichts anderes als der wieder -
erstandene a l l r u s s i s ch e G e d a n k e. Es ist doch nicht ohne
Ursache , daß heute in Rußland die gesamte Reaktion
bis hinauf zu den reaktionärsten Diplomaten und Generälen
des alten Regimes mit der Sowjetregierung ihren Frieden ge -
schlössen hat .

Rußland , der östlichste Staat . Europas , hat den vom
Westen kommenden Sozialismus verarbeitet , in sich assimiliert .
kurz r u s s i f i z i « r t. Im äußeren Gewände des Kommunis -
mus ist die Rückkehr der sozialistischen Welle von Osten zum
Anfluten des in seinem Wesen reaktionären Bolschewis -
mus geworden .

Die russische Justiz gegen die Sozialrevolutionäre ist nur
e i n Beispie ! für die Richtigkeit jener Tatsachen . Die „Tschcka " ,
das Quälen der Gefangenen , die Wollust der Peinigung der -
jenigen , die man in seinen Händen hat , das ist alles so russisch .
wie es ehedem russisch war . Gegen derartige Einflüsse wehren
sich die Berliner Arbeiter , nachdem sie gestern ein praktisches
Beispiel erleben mußten , wie weit Rußland in Berlin „ Geister "
für sich gewannen hat , mit zunehmender Kraft . Die Sozialisten
Deutschlands und im besonderen die der Hauptstadt der deut - »
schen Republik werden es unter keinen Umständen
dulden , daß M o r d s u ch t und damit nationale S e l b st -

zerfleischung hei uns die Oberhand gewinnen . Ob

deutschnotionalistifch oder bolschewistisch verbrämt , die Sozia -
listen hassen jede Gewalttat . Sie werden auch in Zukunft
wieder und wieder in öffentlichen Versammlungen ihre Ge -
dank ? » propagieren : sie werden mit vermehrter Energie in
Werkstatt und Betrieb versuchen , den deutschen kommunistischen
Arbeiter dem Sozialismus zurückzugewinnen .

Den kleinen Spielfiguren auf dem Moskauer Schachbrett
überlasten wir es , sich in der Sonne chres eingebildeten Ruh -
mes zu spiegeln : mögen sie weiter telegraphieren , daß sie in
k o m m u n i st i s ch e n Versammlungen Moskau mit Er -

folg verteidigt haben . Wir wissen , das , was sie tun , das ist
weder Arbeit für den Sozialismus noch Weltgeschichte : es
ist nur sinnlos gegen die sozialistische Bewegung anprallende
Erregung : sie ändert nicbts an dem Weitermorsch der deutschen
sich einigenden Arbeiterbewegung . I

Die pfiaumee ? .
Der Sommer ging zur Neige . Das Obst war reif . Es war

herrlich gediehen in dem vielen Regen . In großen Körben standen
auf den Wagen die Pflaumen . Sie sahen lockend aus in ihrem
zarten , blassen Mäntelchen von frischem Tau . Daneben gab es

Berge von Tomaten . Ihr Rot leuchtet « m der Sonne , es flammte
förmlich auf , wie die Röte der reifen Paprikaschoten . Nicht weit
davcn waren Melonen ausgetürmt . Viele der großen , überreifen
Früchte waren aufgeschnitten . Reben der giftgrünen Schale sah man
ihr gvanatrotes Fleisch aufblitzen . Es gab Aepfel im Ueberfluß .
Weiße , grünliche , rote . Wäre einer von den alten niederländischen
Meistern über den Markt gegangen , er hätte aus den Früchten , die
er hier sah , das Bachanale eines Stillebens zusammenstellen können .
So herrlich war das Obst und in solcher Fülle .

Vom Markt aus fuhr man es in kleinen Wägelchen durch die

ganze Stadt . An allen Straßenecken sah man es . Und überall
waren sie umringt von einer kauflustigen Menge .

Ich saß auf der Bank einer öffentlichen Anlage . Sie lag wie
eine kleine , grüne Oase «itten in der Stadt . Ringsherum brandete
das Großstadtleben . Man spürte bis in diese kleine Oase hinein den

Pulsschlag und de » Atem dieser Stadt .

Ich war müde und ruhte aus . Neben mir faß ein Mann von
etwa 45 Jahren , die Aktentasche auf den Knien , der auch auszu -
ruhen schien . Zu seinen Füßen spislte ein ungefähr sechsjähriger
Knabe , der beständig den gelben Sand durch seine Finger gleiten
ließ . Er schien losgelöst von dem Ort , unbekümmert um die Zeit ,
ganz versenkt in sein gedankenloses Spiel . —

Plötzlich erhob sich der Junge und ging auf Entdeckuygsreisen
aus . Er spazierte zwei - «der dreimal um den grünen Fleck herum
und kam mit leuchtenden Augen zurück . —

„ Vater, " sagte er , „ da drüben gibt ' s Pflaumen . Alle Leute

kaufen sie. Kaufe mir auch welche . " ,
Der Mann erhod sich und brachte einige Minuten später eine

Tüte Pflaumen zurück . Er schob sie vorsichtig in seine Aktentasche
und sagte : „ Wir werden bald nach Hause gehen . Mutti wird die

Pflaumen unter euch verteilen . "
„ Nein, " rief der Junge , . . ich will die Pflaumen jetzt haben . "
„ Schweig, " versetzt « der Vater und schob den Jungen zornig

beiseite .
Da pflanzte sich der Junge vor ihm auf . Er schien nachzu -

denken wie ein erwachsener Mensch . Er heckte einen Plan aus . In

seinen Augen leuchtete es aus . Er hatte ein Mittel gefunden , um
die Pflaumen zu bekommen .

Er näherte sich dem Vater und sagte in einem gedämpften Ton ,

doch so, daß es die Nachbarn hören konnten : „ Wenn Du wir die

Pflaumen nicht gibst , so werde ich etwas sagen , worüber Du Dich
schämst und die Leute lachen werden . "

Der Mann , der vielleicht im ersten Augenblick nicht wußte , was

sein Sprößling im Sinne bette , wurde rot bis zu den Haarwurzeln
Er hob die Hand , als wollte er zu einem Schlage ausholen . Dann

ließ er sie sinken und sagte : „ Schweig ! "
„ Dann gib mir die Pflaumen, " rief der Junge in einem Er -

presserton . „ Oder . . . "

„ Nein, " sagte der Mann .

„ Dann sollen es die Leute wissen, " rief der Junge mit lauter
Stimme : „ Du host Dir heute morgen von der Mutter ein Hemd an -

gezogen , weil Du kein Hemd mehr hast ! "

Nachdem er diese Worte ausgestoßen hatte , sah er sich um , ob
keine Lachsalven folgten . Aber er sah überall nur ernste , nochdenk -
liche Gesichter . Wer hätte auch lachen sollen über die versteckte , heim -
liche Misere des einzelnen , in der sich die Not des Volles offen -
barte . A. B.

Mitteleuropäische Theaterstücke für Amerika . Nach dem außer -
gewöhnlich großen Erfolg des Moiuarschen „ Liliom " und dem freilich
geringeren des Georg Kaiserschen Dramas „ Von Morgen bis
Mitternacht " wenden sich die amerikanischen Theater in stärkerem
Maße der dramatischen Literatur der früheren Mittelmächte zu .
Von einer Tour durch Deutschland . Oesterreich und Ungarn , die der
Suche nach Stücken galt , hat türztich ein internationaler Bühnen¬
agent nicht weniger als fünfzig Stücke , dramatische , wie Opern und
Operetten , erworben , darunter das neueste Stück von Franz
Molnar , eine phantastische Komödie , und ein noch unbekanntes
Stück von Biro und Lengyel , das in Amerika seine Uraufführung
erleben wird , ferner die beiden erfolgreichen Berliner Erzeugnisse ,
. Offenbach " und „ Die merkwürdigen Erzählungen des Kapell -
meisters Kreisler " . Für die Aufführung des letzteren Stückes ist
gleichzeittg der Berliner Regisseur verpflichtet worden . Unter diesem
Theaterexport werden außerdem noch hervorgehoben zwei neue Ko -
mödien von Ludwig Fulda , „ Der Vulkan " und „ Des Esels
Schatten " , sowie zwei Stücke , die ihren Erfolg in Deutschland Mar
Pallcnberg verdanken : „ Das weiße Lämmchen " und „ Das Krokodil " .

Eine wiederaufgebaute Psalhbausicdlung . Der Bodensee und
die Seen der nördlichen Schweiz waren einst die Heimat der Pfahl -
bauten . Eine derartige Siedlung , die man zum Schutz ihrer Be -
wohner meist in den See hinein gebaut hatte , ist nun in U h l d i n .
gen am Bodensee neu erstanden . Um ein historisch getteues Bild
solcher Siedlungen zu geben , hat dort eine eigens hierfür gegrün -
dete Gesellschaft ein solches Pfahlbautendorf errichten lassen , wie es
im ersten Jahrtausend vor Christus an dieser Stelle gestanden hatte .
Es sind ein Anzahl von auf Pfahlrost stehenden rechteckigen Holz -
hüllen , die mit Waffen , Werkzeugen und Hausgerät , wie es aus
jener Zeit im See gesunden wurde , ausgestattet sind . Gegen ent -
sprechendes Eintrillsgeld kann dieses kulturhistorisch höchst inter -
esiante altgermanisch « Wafferdors besichtigt werden .

Ralurheilknnde und Universitäten . Von einem Unioersitäts -

lehrsr wird geschrieben : Dieser Tage ging durch die Presse die Mit -

tcilung , daß im Weimarer Landtag die Errichtung eines Lehrstuhis

für Raturheillunde an der Jenaer Universität „ gegen den begrün -
Veten Widerspruch der medizinischen Fakultät " beschlossen worden ist .
Dem Sachkenner der zeitgemäßen Eeistssbewegungen bedeutet der

Kampf um die Errichtung von Lehrstühlen für das Raturheilver -

fahren einen Teil jenes unaufhaltsamen Entwicklungsganges , aus

dem wir , als die verantwortlichen Führer des heranwachsenden Ge -

schlechts , eine neue Gestaltung der „ Universitas " erwarten . Was sich
an den geisteswissenschaftlichen Fakuttäten geräuschlos und von

außen unbemerkt vollzieht , muß innerhalb der Medizin aus be -

kannten und begreiflichen Ursachen zu eipem lauter hörbaren Wider -

streit zwischen den vorhandenen und den neu um Geltung ringenden

Meinungen führen . Denn in diese Auseinandersetzungen sind prak -

tische Lebensfragen gewebt , die in der Zeit einer allgemeinen Teil -

nähme an sozialer Selbstverantwortung nickst mehr im Allerheilig -

sten der Wissenschaft eingeschlossen bleiben können .

Ohne ein fachwissenschaftliches Urteil sich anzumaßen , muß jeder

figen , daß die Naturheilbestrebungen , aus dem Volk geboren , seit

Jahrzehnten durch praktisch « Fachleute zu einem brauchbaren Werk -

zeug der sozialen Selbsthilfe zusammengefaßt worden sind , und

zwar gerade in den letzten Jahren unter der Teilnahme von geschul -
ten Aerzten , was in Preußen durch den Landtag und das Kultus -

Ministerium grundsätzliche Anerkennung fand . Diese Verbindung
zwischen Wissenschaft und Volk läßt sich heute nicht mehr aus dem

Wege räumen , weder durch Gründe , noch durch Bekämpfung , noch
durch Stillschweigen . Unsere akademische Jugend ist mehr denn je
ein selbstbewußter Teil des Volkes , in wieviel Klaffen und wieviel

Schiebten das Volk auch geschieden sein mag . Unsere Jungen haben

sich lange vor Krieg und Umwälzung in ihrer Jugendbewegung

selbst geholfen . Wandervogel und Schützengraben haben ihnen ein

neues ' Verhältnis zum Körper und zur Geisteswelt geschaffen . Sie

suchen für alles , was vom Leben her an alle ihre Organe und

Instinkte heranslutet , bei ihren Lehrern die höhere Auffassung , den

Blick in einen weiter gespannten Horizont . Dieses ist es , was die

Hochschule ihnen , in welcher Fakultät immer , zu leisten hat .

Im Deutschen ? : ber »kia »se werden von Montag , dem 28. August
an die AbonnemeniZ - Voriiellungen mit den „ M eistersingern von
Nürnberg - wieder ausgenommen .

Am Großen Tchauspielbauie beginnen von Sonnabend die
Auksüdrungen von „ Orpheus in d e r U n t e r W e l t -

pünktlich um
Tf , Uhr .

Tie Bayreuther Festipielstiftnug lchlieht am 1. September die
Annahme der Zeichnung von Pattonatdscheinen , da das Ergebnis von
sechs Millionen Mark den gewünschten Erfolg um das Doppelte über -
troffen bat . Dadurch sind die Festjpicle gesichert . Zurzeit finden die ersten
Voi proben in Layreuth statt .

Auf dem Wege zur EiubeitSftcnographie . Die Stenograph « , der
Richtung Stolze - Schreq , die in Tiienach tagten , erklärten sich mit dem Ent -
wurs der Einbeilsstenographie nicht zusrteden und wünschen die Fort -
sührung der Verhandlungen , um das auch von ihnen erstrebt « Ziel der
EiuheitSkurzschrijt m zufriedenstellender Weise bald zu erreiche ».



Wandlung in Pommern .
Aus Pommern wird uns geschrieben :
In der Deutschen Bolkspartei Pommerns vollzieht sich

in letzter Zeit eine erwähnenswerte Wandlung . Bisher wurde
die Politik dieser Partei von den Deutschnationalen kaum noch über -
boten . In dem Protnnziallandtc . g , im Prooinzialausschuß und in
den Kommunen gingen die Anhänger der Partei in allen Fragen
nur mit der Rechten . Um die Koalition in Preutz - en kümmerten

sie sich überhaupt nicht . Dieser Zustand verschlimmerte sich noch ,
nachdem die demokratische „Ostssezeitung " von führenden Mit¬

gliedern der Deutschen Bolkspartei käuflich erworben war . Unsere
Partei nahm selbstverständlich eine entsprechende Haltung ein . Als
der Rummel mit der sogenannten „ Vaterländischen Einheitsfront "
losging , waren auch überall die Deutschen Aolksparteiler dabei .
Unter allen Aufrufen prangte ihre Firma . Mit der Zeit fanden sich
aber genügend Einsichtige , die erkannten , daß es sich hier nur um

Zutreiberdienstc für die Deutschnationalen han -
delte , und erklärten , ihre Unterschrist zurückzuziehen . Die Gärung
wurde immer stärker , so daß sich der Geschäftsführende Ausschuß der

Deutschen Bolkspartei Pommerns veranlaßt sah , zu der Angelegen -
hcit Stellung zu nehmen . Er nahm eine Entschließung an , in der
es u. a� heißt :

. . . . .Eine Einheitsfront im inncrpolitischen Streit ist un -
möglich und ein Versuch , sie zu bilden , ist aussichtslos und schäd -
lich , weil er nur zur Verschärfung alter und zur Schaffung neuer
Gegensätze sühn .

Die Deutschs Dolkspartsi Pommerns kann daher an der

Bildung einer sogenannten vaterländischen Einheitsfront nach
innen , wie sie in Pommern versucht ist , nicht mitwirken , und
fordert ihre Organisationen im Lande auf , entsprechend zu
handeln . "

In der gleichen Sitzung wurde auch zu anderen politischen
Fragen Stellung genommen . Es wurde u. a. einmütig der Bc -

fchluß gefaßt , daß in politischen Fragen die Deutsche Volks -

parte ! in Pommern in Provinzial - und Kommunalverbänden
die Richtlinien befolgen soll , an denen sie „bis jetzt mit ficht -
barem Erfolg für unser Vaterland im Reich und Preußen fest -

gehalten hat , und die letzten Endes allein Ruhe und Frieden im

? nncrn und sin Erstarken nach außen gewährleisten " . In rein

wirtschaftlichen Fragen sollen die Vertreter von Fall zu Fall

selbst entscheiden , da hierbei parteipolitisch « Gesichtspunkte nicht in

Frage kommen dürfen .

Auch in den Reihen der Deutschnationolen beginnt es

unruhig zu werden . Die Landbevölkerung will den deutschnatio -
nalen schwarzweißroren Flaggen - und Kaiserbilderrummel nicht

mehr mitmachen Man sieht ein . daß damit nur eine unnötige Bc -

unruhigung hervorgerufen wird , die nichts Förderliches mit sich

bringt . Das ist natürlich den deutschnationalen Führern nicht un -
bekannt geblieben . Die Wirkung zeigte sich bsreits in der Donners¬

tagssitzung des Provinzialousschusses . Die Deutschnationalen
stimmten für die Entfernung des Kaiserbildes
aus dem Sitzungssaal des Landtages . Sie wollen natür -

lich „ in Schönheit sterben " und erklären deshalb in der „ Pommer -
fchen Tagespost " , daß sie nur mit größtem Widerstreben ihre Zu -

stiminung gaben . �Worauf es natürlich nicht ankommt .

Nahnungen an sich selbst .
Ein Kapitel der deutschnationalen Jugenderziehung .

Der deutschnationale Iugendbund „ Bismarck " besitzt
in Pommern ein eigenes Organ , das sich „ Der Wasfenmeister " nennt .

In Nr . 3 dieses Organs werden aus der Tatsache , daß an der Cr -

mordung Rathenaus auch Gymnasiasten beteiligt waren , allerhand

Lehren für die Jugenderziehung gezogen , darunter folgende :
Die Jugend darf niemals in einseitige fanatische ,

von bestimmten subjektiven Anschauungen diktierte Auffasiungcu
hineingedrängt werden . Eltern müssen sich der Jugend gegenüber
in ihren Urteilen über andere Menschen und andere politische
Kreise die größte Zurückhaltung auferlegen , usw . usw .

An wen ist diese Mahnung gerichtet ? In Nr . 2 derselben

Zeitschrift „ Dcr Waffenmeister " , die vor dem Astentat auf

Rathenau erschien , wird über eine Rede berichtet , die der Münchener

Oberst v. Tylander auf der pommerschen Tagung desselben

Jugendbundes „ Bismarck " gehalten hat . In dieser Rede heißt es :

Ihr müßt auch hassen lernen . Es ist in Wirklichkeit nicht un -

christlich <! ! ) . . . Dieser haß ist heilig . Haß gegen alle , die uns

geknechtet haben , die uns versklaven wollen , Haß gegen alle ,
die unler Volk so elend gemacht haben . Haß auch gegen die , die
keine Deutschen sind , die man nicht lieben kann , die unser Volk

vergistct haben . Die , die in planmäßiger Arbeit die Revolution

begonnen haben , müßt Ihr auch hassen , usw . usw .
So sieht die „ größte Zurückhaltung " dieser Iugendführer in der

Praxis aus . Man wird eben erst „zurückhaltend " , wenn die Ver -

hctzung ihre Früchte gezeitigt hat .

S- ' pp Ocrters Revision verworfen . Wie erinnerlich , war seiner -

zeit der ehemalige Ministerpräsident von Braunschwe ' g , Oerter ,
und der Psychaterapeuth Otto - Otto von der Braunschweiqer Straf -
kammer zu vier bzw . zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Die von beiden Verurteilten eingelegte Revision ist nunmehr vom

Reichsgericht verworfen worden , wodurch das Urteil rechtskräftig

ist . Da Oerter vom Braunschweiger Landtag für die Strafvoll -

s : rockung noch nicht freigegeben ist , bleibt er vorläufig auf freiem
Fuß .

In Buenos Aires eingetroffen sind die deutschen Teilnehmer
des Internationalen Kongresses für Recht mit dem früherew
Außenminister Dr . Simons .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be-
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

llM holländische Gulden . .
1 argentiniicherPapier - Peso
IfiO belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kranen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Zen

. . . . . .

100 italienische Lire . . .
1 Psund Sterling

. . . . .

1 Dollar

...........

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer Milrcis . .
100 Schweizer Frank . , . .
100 spanische Peseta » . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

* Bedeutet repartiert ,

23 . August

ttäusrr -
<«-! !>. )
Kur »

Vertäuter
(»tief . )

Kurs

56320 . 50
52232 . 60

25118 . 55
31260 . 85
38352 . —

3096 . 10

6466 . 90

1438 . 20
11435 . 65

27565 . 50
22506 . 70

1. 68
5068 . 65 »

84 . 89
808 . 95

56470 . 50 1

62367 . 50

25181 . 45
31339 . 15
38448 . —

3103 . 90

6483 . 10

1441 . 80
11464 . 35

27634 . 50
22053 . 30

1. 72
5081 . 35

85 . 11
811 . 06

22. August

Käufer »
(ffiew. )
Kurs

;50586 . 65
i 470 . 90
1 9737 . 80
122571 . 75
: 28064 . 85
34406,90

2676 . 63
614 . 20

5817 . 70
5817 . 70
1298 . 35

10362 . 00
169 . 28

24793 . 93
20249 . 65 .

1. 53
8995 . —

76 . 90
719 . 10

Verkäufer
(»rief »)

Kurs

50718 . 35
472 . 10

9762 . 20
22628 . 25
28133,13
34493 . 10

2683,35
615 80

5832 . 30
5832 . 30
1301 . 65

10388 . 00
169 . 72

24856 05
20300 . 33

1. 57
4005 . -

77 . 10
720 . 90

Mgst vor öem Vinter .
Es kann böse werden , sehr böse . Wohl nie zuvor hat die Be -

völkerung der Städte eine solch « Sorge um den Winter gehabt .
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Schon während des

ganzen Sommers sind Hunderttausende auf der Jagd nach preis -
wertem Heizmaterial . In den nächsten Wäldern um Berlin find
größere Mengen von Kienäpfeln und Holzbruch kaum mehr zu
entdecken . Man muß lange suchen oder viel Fahrgeld anlegen ,
ehe sich ein gefüllter Sack nach Hause schaffen läßt . „ Strippenholz "
ist grting da , aber das hat keinen Wert , verpufft im Ofen wie nach
Weihnachten der ausgedörrte Tannenbaum und gibt keine Wärme .

Wird die Kohlenverteilungsstelle versagen ? Werden Verhält -
nisse eintreten , die es uns unmöglich machen , das notwendigste
Maß an Hausbrand zu erhalten ? Die bisher zugetellten dürftigen
Mengen lassen auf nichts gutes hoffen . Und wenn es schon einiger -
maßen klappen sollte — wer kann ohne Murren diese gewaltigen
Preise ertragen ! Nur der Ofenbrand , ohne Holz wohlgc -
merkl , erfordert heute mehr , als früher das ganze
durchschnittliche Jahreseinkommen einer Ar -

beiterfamilie betrug . Man darf die kontingentierte
Menge nicht zurückweisen und muß mehr als einen „ Blauen " für
das Zentnerhäuflein blechen , wenn man nicht durch Frieren die
Gesundheit noch mehr ruinieren will . Und dann erst die Holz -
preise ! Allerorten sinken große Waldstrecken unter der Axt .
Orgien feiert der Holzwucher . Woher haben Händler , die früher
nie mit Holz handelten , ihre großen Vorräte ? Heute kostet der
Raummeter 1800 Mark , übermorgen vielleicht schon 2000
Mark . Man kann gleich warten auf den höheren
Preis . Wer soll das bezahlen ? Der Arbeiter kann es nicht ,
auch nicht der Beamte , der Mistelstand . Nur Schieber und
Wucherer stopfen sich die Keller voll . Ganze Wagen voll Kohlen
werden für eine Drei - oder Vierzimmerwohnung abgeladen . Wie
ist das möglich ? Schiebergesindel findet immer seinen Weg , auch
über die Kohlenstelle hinweg . Alle Hausbewohner sehen es . Soll
man denunzieren ? Dann hätte der Anzeigende keine ruhige
Stunde mehr im Haus « . Es ist ja gar kein Denunzieren , es ist
berechtigtes Interesse am Gemeinwohl .

Allmutter Natur bewahre uns vor einem strengen Wintert
Sonst wird ' s böse , sehr böse . Hört es , ihr jenseits des Rheins !
Seid Menschen und begrabt endlich den Haßkamps gegen Wehrlose !

Sieben Millionen unterschlagen .
Durch einen ungetreuen Bankangestellten ist gestern eine Ber -

liner Großbank Unter den Linden schwer geschädigt worden . Ein
dort angestellter 28 Jahre alter aus Görlitz gebürstger Hans
W i s k e ist nach Unterschlagung von 6Ä00 Dollar ,
die noch dem heutigen Markstand einen Wert von über
7 Millionen Mark haben , geflüchtet . Die sofort angestellten
Ermittelungen haben ergeben , daß er seine Wohnimg in der
Rathenower Straße76 nicht mehr aufgesucht hat . Wiske ,
der gern den großen Mann spielte , und vorher schon davon gc -
sprochcn hatte , nach dem Ausland gehen zu wollen , scheint tatsäch -
lich sofort Berlin verlassen zu haben . Auf seine Ergreifung und
die Wiederherbeischaffung des Geldes soll eine hohe B e l . o h -
nung ausgesetzt werden . Der Flüchtige ist 1,65 Meter groß .
hat hellblondes Haar , sogenannte „ Künsstertove " , und ein bort -
loses Gesicht und trug zuletzt einen dunkelgrauen Anzug und einen
hellgrauen Schlüpfer .

Em Auckerfthieber .
Zas �vorzügliche Auslandsnährmillel " .

Das Landgericht Kassel hat am 21. April den Händler Theo¬
dor L a n g s i e d e l wegen Betruges und schwerer Urkunden -
fälschung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt .
Er war bei dem Kreiswirtschaftsamt Hersfeld angestellt . Dieses
hatte bei einer großen Magdeburger Zuckerfabrik 2 Waggons
( 600 Zentner ) Zucker bestellt . Der Angeklagte fertigte sich nun ein
Briefformular dieser Firma an und schrieb folgende Mitteilung
darauf : „ Die 600 Zentner Zucker sind aus Versehen an die Adresse
des Kreiswirtschaftsamtes Hersfeld gegangen . In
Wirklichkeit waren sie für das L e b e n s m i t t e l a m t in Eise -
nach bestimmt . Wir bitten Sie , den Zucker sofort dorthin weiter zu
leiten . Ihre Sendung folgt in den nächsten Tagen nach . " Diese
Misteilung unterschrieb er mit dem Namen der Magdeburger Firma .
Als der Zucker ankam , zeigte der Angeklagte das selbst angefertigte
Schreiben vor und erreichte dadurch tatsächlich , daß der Zucker nach
Eisenach weitergeleitet wurde . Hier wutde der Zucker als „ vor -
zügliches Auslandsnährmittel " an die Bevölkerung
oerteilt . Den dafür erlösten Betrag in Höhe von 4 2 0 0 0 0 M.
hat der Angeklagte teils für sich behalten , teils einem anderen Mit -
angeklagten gegeben . In einigen anderen Fällen hat der Angeklagte
Langsied el dem Kreiswirtschaftsamte ebenfalls großen Schaden
durch gefälschte Urkunden zugefügt . Während seine Helfershelfer
die erschwindelten Waren abholten , unterhielt sich dcr Angeklagte
mit dem Lagerverwalter , sodaß einige weniger erfahrene Lager -
arbeiter die Auslieferung besorgen mußten . Da der Angeklagte
weder einen Anspruch auf die Nahrungsmittel noch ein Recht hatte ,
den Namen eines anderen zu gebrauchen , hat er sich der genannten
Vergehen schuldig gemacht . Die Revision , die der Angeklagte
gegen das ergangene Urteil eingelegt hatte , wurde vom Reichsgericht
als unbegründet verworfen , da alle Tatbestandsmerkmale des
Betruges und dcr Urkundenfälschung einwandfrei festgestellt worden
sind .

Ein Zentner Zucker 9R > S Mark .

Auslandszucker " wird gegenwärtig den Kleinhändlern mit
8 0 M a r k anoeboten . Der Pfundoerkaufspreis würde sich hiernach
aus etwa 90 Mk. stellen . Was die Kleinhändler an Zucker noch vor -
rätig haben , geben sie mit 50 — 55 Mk . ab . Allgemein wird im
Kleinhandel geklagt , daß bei so riesigen Preisen das Geld für Ein -
kaufe zu fehlen beginnt . _

Eine Sapernkunügebung .
Das Kartell republikanischer Verbände haste

gestern in den Kammersälen eine Versammlung einberufen , die sich
mit der Bayernfrage beschäftigte . Von Gerlach eröffnete sie
und wies darauf hin , daß Bayern als Hort der Reaktion auch den
Schutz des Gesetzes genießt , wie das Verbot der „ Roten Fahne " ,
die auf Wunsch Bayerns ihr Erscheinen einstellen mußte , beweist .
Nichtsdestoweniger ist bis heute nichts davon zu spüren gewesen ,
daß auch Bayern entsprechend den Wünschen des Reiches verfahren
hätte . Er betonte , daß jedes Land seine Eigenheiten bewahren
möge , aber das Reich muß die Führung behalten . Die Reichs -
e i n h e i t darf nicht angetastet werden , wer es dennoch tut , ist cm
Hochverräter . Nach ihm sprach Genosse Müller - Brandenburg
über die Reichswehr und geißelte scharf , daß alle Republikaner plan -
mäßig entfernt werden . Eine Reorganisation der Reichswehr ist
das Gebot dcr Stande , wenn wir nicbt Gefahr laufen wollen , der
Reaktion in den Sattel zu helfen . Genosse Schützinger , der
vorgestern in München von den Hindmburgjüngern mißhandelt
wurde , wurde stürmisch begrüßt . Er betonte , daß die Republikaner
im reaktionärsten Winkel Deutschlands mit Schmerz darüber erfüllt
sind , daß der Kampf für das Reich in Bayern so schwer ist . Unser
Verbrechen , das uns schwer nachgetragen wird , ist einzig und allein ,
daß wir alljährlich hinter die Fahne : „ Nie wieder Krieg ! " treten
und daß wir verfassungstreue Republikaner sind . Die Gegner sind
nicht bayerische Bauern , sondern „ preußische
Junker " . Die Republikaner Bayerns sind gewillt , den Los -

lösungsbestrebmrgen vom Reiche , wenn es fem muß , mit Waffen -

gewatt entgegenzutreteil . Ein Münchener Rechtsputsch würde dt
zwei Tagen erledigt sein , dafür ist gesorgt . Bayern muß repu4
blikanisiert werden , toste es was es wolle , sonst gibt ' s kein
Ende der Konflikte . Man muß scharf machen , denn nur von Bayern
aus kann die Brandfackel des Bürgerkrieges in das Reich geworfen
werden .

Die Rede wurde oft zustimmend unterbrochen , und zum Schluß
war der Beifall minutenlang stürmisch . In der Diskussion trat für
Bayern ein . Herr K i l l i n g e r ein .

Wer verteuert öas fleisch ?

Die ins Uferlose gehende Steigerung der Fleischpreise hat es

läng st vielen Familien unmöglich gemacht , über -

Haupt noch Fleisch zu kaufen . Der Käuferstreik ist
ein Abwehrmittel , das der minderbemittelten Bevölkerung durch die
Not aufgezwungen wird . Daß er nicht ohne Wirkung bleibt , könn »
ten die Ladenichlächter und Fleischhändler bestätigen . Schon sangen
auch die Schlächter an , angesichts der Kundenoermircherung zu
begreifen , daß es mit den Preissteigerungen so nicht weitergehen
kann . Sie suchen die Schuldigen unter den Viehhändlern .
Auf dem Viehhof haben die Großschlächter gegen die Hinouftreibung
der Schweinepreis « bereits zu dem Mittel gegriffen , ihrerseits
einen Käuferstreik zu versuchen . Am Sonnabend j >er -
lkßen sie allesamt den Schweinemarkt und hielten im Viehhof - Saa !
sofort eine Versammlung ab , in der sie gegen die Preistreibereien
der Händler protestierten . Inzwischen haben die Ladenschläch -
t e r sich diesem Vorgehen angeschlossen und erklärt , daß sie mit de »

Großschlächtern zusammen dem unverantwortlichen Trei -
den ein Ziel setzen wollen . Großschlächter und Laden -

schlächtcr sehen eine weitere Ursache der Fleischteuerung darin , daß
die Viehkommissionüre ihre Provisionen nach den Preisen
berechnen , so daß sie ein Interesse an hohen Preisen
haben . Würden die Provisionen nicht nach den Preisen , sondern
Gewicht oder Stück bemessen , so hätten sie kein Interesse an hohen
Preisen , sondern an starker Zufuhr . Stärkere Zufuhr würde
dann direkt zu einer Derbilligung des Fleisches bestragen können .

Cpfer der Tuberkulose .

Die Ortsgruppe Berlin des Verbandes der Lungen -
und Tuberknlose - Erkranktcn Deutschlands hatte ihre
Generalversammlung . Im letzten Jahr gehörten ihr rund 1500 Mit -

glieder an , wovon 265 der Tuberkulose erlagen . Zur
Bekämpfung der Tuberkulös « hält der Verbyist » das , was das

Reichstuberkulosegesetz bringen soll , nicht für ausreichend .
Die Ortsgruppe verlangt auch vom Berliner Mag ! st rat

schärfere Tuberkulosebekämpfung . Eine Resoluston mahnt ihn zur
Bereitstellung von Mitteln , um Milch und Kohlen den Lungen - und

Tuberkulosc - Erkrantten billiger , den Rentnern und Erwerbs -

unfähigen , sowie den Erwerbslosen kostenlos zu liesern . Er soll
auch unverzüglich Mittel zur Fertigstellung des neuen Tuberkulose -
Heims Buch anfordern . Weiter wird betont die Notwendigkeit , den

Lungen - und Tuberkulofe - Erkrankten gesunde Wohnungen zu
schaffen , ihnen Arbeit zu vermitteln , für sie Industriestätten auf
Kosten der Wohlfahrtspflege Berlins einzurichten , ihre Verschickung
in demselben Umfang wie vor dem Kriege wieder aufzunehmen .

Der Amtsschimmel beim Amtsgericht Berlin - Rlitte . Wie uns

mitgeteilt wird , hat der zuständige Beamte am Amtsgericht Berim »
Mitte erklärt , die Nochzahlungen für August würden durch
Banküberweisungen erfolgen und zwar derart , daß die höchste »
Gehaltsstufen z u e r st dran kämen . Die untersten Gehaltsstufe »
würden nach der Erklärung des betreffenden Beamten erst in
14 Tagen an die Reihe kommen . Es kommen etwa 2000 Per ,
sonen im ganzen in Bettacht .

Abgesehm davon , daß es höchst unsinnig ist , die Beamten dafür
gewissermaßen zu bestrafen , daß sie den dringenden Empfehlungen
der Behörden folgten und ein Bankkonto nahmen , erscheint uns die

angegebene Frist von 14 Tagen etwas allzu reichlich . Jedenfalls
ist es logisch , daß m st den untersten Gehaltsstufen zuerst an ,

gefangen wird und das Verfahren zu beschleunigen ist . , ,il

Die Beamtenschaft des Haupt - Tclegrapbenamtes hatte zu Ehre »
der Teilnehmer am internationalen Telegraphen ,
Wettstreit im Saalbau Friedrichshain am Dienstag
abend ein Konzert veranstaltet . Unter der Stableittmg des Prof .
G r a v e r t hatten die 100 Mitwirkenden des HTA . ein « Einheit
gefunden , die besonders in der Orchestersuite ans „ Peer Gynt " recht

hübsch zum Ausdruck kam . In der Paus « wechselten Rede und

Gegenrede , die in ihren herzlich gestimmten Tönen alle Zuhörer
überzeugt sein ließ , daß ehrlicher Wille darin lag , den Gästen ein «

frohe und genußreiche Stunde zu bereiten .

Zn den Ausführungen : „ Soll der Zoo schließen ? " muß es richtig
heißen , daß der Zoo heut « noch weit über 100 0 verschiedene Arten
Tiere zeigen kann , und nicht , wie angegeben , nur 100 Arten .

Schweres Zugunglück auf der Wendelsteinbah « .
Wie die Morgenblötter berichten , ereignete sich auf der Wendel .

steinbahn auf dem Gipfel des Zellergebirgss in den Bayerischen
Alpen ein schweres Zugunglück . Aus unbekannten Ursachen stürzt «
ein Zug der Bahn unterhalb des Berghotels cm der sogenannten
Reindlscharte um . Gegen 30 bis 40 Personen wurden

verletzt , darunter mehrere schwer . Eine Person , die aus dem

umstürzenden Zuge absprang , stürzte die Felswand hinab .

Eine merkwürdige Angelegenheit . In Ahrweiler ( Rhein -
land ) war im vorigen Jahre der Stadtverordnete Genosse H ö r s ch
mit dem Zenttumsstadtverordneten Geheimen Sanitätsrctt
Dr . v. Ehrenwall , Besitzer einer großen Prioat - Irrenanstalt ,
in einen Konflikt geraten , der sowohl dos Gericht als auch die Stadt »

verordnetenversammlung beschäftigte . Gegen unseren Genossen
Hörsch , der im Kriege verschüttet war und infolgedessen leicht in Er »

regung gerät , wurde Anklage wegen Beleidigung erhoben . Im

letzten Verhandlungstermin stellte der Staatsanwalt gemäß 8 31

StPO . den Anttag , Hörsch bis zur Dauer von sechs Wochen in
einer öffentlichen Irrenanstalt beobachten z »
lassen . Das Gericht ist diesem auf dem Gutachten des Kreisarzte »
beruhenden Antrag « noch nicht beigetreten , hat vielmehr di «

Einholung eines zweiten Gutachtens durch einen andere »

Arzt beschlossen . Recht merkwürdig erscheint in diesem Zusammen »
hange , daß Gcheimrat von Ehrenwall nach einer uns vor -

liegenden schriftlichen Erklärung eines anderen Stadtverordnete «
dein angeklagten Genossen Hörsch im Juli v. I . bei einer ergebnlslo »
verlaufenen Besprechung über die eigentliche Ursache de »

Konflikts einen Betrag von 500 M. angeboten hat .

Wetter für morgen .
Berlin und Ilmgegend . Kühl und größtenteils trübe mit Rege »,

sälen und frischen westlichen Winden . Dann zeitweise etwas austlarend .

Groß - Serl ! ner parteinachrichtea .
14. Abteilung . Heute abend 7' / , Uhr Zahlabend in den belannten Lokalen .

Sport .
Tausend Pfund Sierling für den besten Gleitflug . Die „ Dailz

Mail " lchreibt : Ein Preis von 1000 Pfund Sterling , der Fliegen
jeder Nationalltät offen stehen soll , wird dem zuerkannt werde »
der am 23 . oder 30. September in England den längsten Gleitflug
ausführt . Richtunggebend für das Preisausschreiben war , wie du
„ Daily Mail " erklärt , der Erfolg des deutschen Stube m
ten Hentzen aus Hannover , dem kürzlich em Gleitflug von jnm
Stunden gelang .



GewerMsstsbewegunD
Gelbe Agitation .

In der Abendausgabe des „ Deutschen Tageblatts " voni

18� August wirst Otto A t a m s, d. S). , ZZorsitzenber d. ( Zesamt -
verbandcs nationaler Arbeitne�merbcrufsverüänoe ( Deutscher Ar -

beiterbund ) die Frage auf : „ Was geht in den Klassenkampf -
gewerkschaslen vor ? " Zunächst stellt d: r Herr fest , daß er
bereits vor einiger Zeit in seiner „ Deutschen Arbeiterzeitung " einen
Artikel unter dieser Ucberschrift gebracht und daß er damit den

Nagel aus den Kopf getroffen habe . Sein Artikel habe die Gemüter
in d « n ' Lorbändcn der „ freien " und „christlichen " Gewerkschaften
in sehr starte Erregung versetzt . Von dieser Erregung dürfte außer
A. kaum irgend jemand etwas bemerkt haben . J >«rr Adams sieht
wahrscheinlich gelbe Mäuse . In seinem Eifer , „die breitesten Ar -
beiterschichten . . . dem nationalen Gedanken , dem
Christentum und dem Geist der Zucht , Ordnung und
Vaterlandsliebe " — mit einem Worte , dem gelben
Bund — zuzuführen , steht er in allen größeren Gewerkschaften ,
dem Bergarbeiter - , dem Metallarbeiter - , dem Fabrikarbciterverband
und dem äkrkehrsbimd schon seine Saat reifen . Nachdem er als
ersten den Bergarbeiterverband besprochen hat , wendet er sich an die
ehemaligen Gelben mit folgender Epistel :

„ Jawohl , Kameraden , die ihr in der Revolutionszeit in die

Klasscnkampfgewerkschasten mit Handgranaten und Maschinenge -
wehren hineingepreßt worden seid , die Stund « der Befreiung Hot
geschlagen . Kehrt zurück in die Organisation , die ihr habt grün -
den helfen und in der ihr euch jahrelang wohlgefühlt habt als freie
Arbeiter . Wir kennen eure Sehnsucht zur nationalen Betätigung ,
wir wissen , daß ihr euch bei den internationalen Volksbeglückern
nicht wohlgesühlt hobt . Faßt Mut , wir nehmen euch mit offenen
Armen auf . Wir wollen gemeinsam das wieder aufbauen , was
Frevlerhände vernichtet haben : ein freies Volk und Vaterland . "

Als Probe gelber Agitationsmethode sei diese Stilblüte aus
dem Leitartikel de , Ilnternehmerblattes der ollgemeinen Nicht -
beachtung entrissen . Haben die Gewerkschaften auch keine Veran .
lossung , die gelbe Gefahr zu überschätzen , so darf sie aber auch nicht
unterschätzt werden , da sie von dem reaktionärsten und profitgierig -
sten Teil des Unternehmertums mit allen Mitteln begünstigt wird ,
außerdem aber indirekt durch die kommunistischen Quertreibereien .

Tie neuen städtischen Lohnerhöhungen .
Der Ständige Haushaltsausschuß der Stadtverordnetenversamm¬

lung trat gestern , wie von uns angekündigt , unter dem Vorsitz des
Stadtverordneten Dr . Kirchner zu einer Feriensitzung zusammen . In
erster Reihe wurde die Magistratsvorlage über die Lohnforderungen
der städtischen Gutsarbeiter eingehend besprochen . Nach den vom
Magistrat vorgeschlagenen Sätzen würden freie Arbeiterinnen 50
Prozent der Löhne der freien Arbeiter erhalten . Die Erhöhung um
SS Prozent im Juli bedeutet eine Mehrausgabe von VA Millionen ,
von 35 Prozent im August eine solche von 2 Millionen Mark . Diese
Mehraufwendungen sollen durch erhöhte Preise für die landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse gedockt werden . Die Vorlage wurde ein -
stimmig angenommen . — In , Anschluß hieran berichtete der Ma -
gistratsoertreter Stadtrat Koblenzer über die gegenwärtigen Ver -
Handlungen mit sämtlichen städtischen Arbeiterverbänden . Der Ma -
gistrat will die städtischen Arbeiterlöhne entsprechend den
Reich sarbeitersähen bewilligen und wird sich morgen ( Mitt -
woch ) mit dieser Angelegenheit abschließend beschäftigen , da er
hofft , daß auch die beteiligten Arbeitnehmerverbände sich mit der
jetzt getroffenen Regelung einverstanden erklären . Der Magistrat
sei den Forderungen der städtischen Arbeiter , soweit es sich mit der
Finanzlag « der Stadt überhaupt verträgt , entgegengekommen . Wöh-
rend z. B. die Mehrforderungen der Arbeiter für den August 1ZS
Millionen ausmachen , so bedeutet da , Zugeständnis des Magistrats
entsprechend den Reichssäßen eine Mehrbelastung von 130 Mil -
lionen , für das ganze Jahr eine Mehrausgabe von 1 Milliarde : doch
gelten diese Zahlen nur für den Augenblick und es sei zu befürchten ,
daß sie demnächst schon wieder überholt würden .

Zum Streik der MetaNschleifer .

Zu dem Streik in den Berliner Schleifereien ( Kundenbetrieben )
wurde am Dienstag in tiner gut besuchten Vertrauensmännerkonse »
renz der Metallschleifer und Galvaniseure Stellung genommen . Der
Streik ist in etwa 70 Betrieben ausgebrochen , weil der » Verband der
Metallschleiscreibesitzer " sich weigerte , in eine Erhöhung der Akkord -
preise um 30 Proz . einzuwilligen . Schließlich sind den Arbeitern ,
die bei ihrer Arbeit einen Stundenlohn nicht über 41 Mark ver¬
dienen . 15 Proz . zugestanden worden . Wie der Branchenleiter
D o st in seinem Bericht »ütteilt », wird den kleineren Betrieben durch
die großen Metallmduslriellen eine ganz erhebliche finanzielle Unter -
stützung zuteil . Außerdem oersuche man die Kleinbetriebe mit
anderen Machtmitteln davon abzuhalten , ihren Arbeitern etwas über
die mit dem DBMI . vereinbarten Löhne zu bewilligen , so auch da -
durch , daß ihnen keine Arbelt mehr zugewendet werde . Und die
streikenden Arbeiter versuche man durch Sperrung des Arbeitsnach¬
weises niederzuhalten .

' � De ? Kampf kp wtftr Kamtf . «ri » mchae Pflicht ist « ! flfe ©irefc
kenden so zu unterstützen , daß sie bis zum Erfolg durchhalten
können .

In der Aussprach « waren alle Redner für weitgehendste Unter -

stützung , dem brutalen Vorgehen der Unternehmer gegen die Strci -
krnden müsie die volle Solidarität der ganzen Kollcgenschaft ent -

gegengssetzt werden . Einstimmig faßte die Versammlung den Be -

schloß , die streikenden Kollegen ausreichend zu unterstützen , und es
wurden Anordnungen getroffen , die Ausführung dieses Beschlusses
sofort in die Wege zu leiten .

Ter Streik der Brettcrträgcr beendet .

Nach mehrstündiger Verhandlung ist am Sonnabend von dem

DemobilmachungSkemmissar folgender Verglcichsvorschlag gemacht
worden : BrcttrrtrSg » Kutsch »

pro Stunde pro Woche
M. M.

ES erhalten für die Zeit vom 4. bis 17. August . . 36 . — 1 590 . —
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Die übrigen Aibeitnchmer erhalten prozentuale Zuschläge zu
ihren Löhnen .

Dieser VerglcichSvorschlag wurde in der Versammlung der

Vretterträger am Sonntag gegen eine starke Minorität angenommen .
Daraufhin ist die Arbeit am Montag früh wieder aufgenommen
worden . � _

Ilm die Barmer Crs a tzkra nkenkaffe .

Zu dieser Mitteilung in unserer gestrigen Morgenausgabe schreibt
UNS der Zentralverband der vlnge st eilten :

Der Zentralverband der Angestellten kann eS seinen Gegnern
in keinem Falle recht niacbcn . So lange die von der alten kaiser -
lilben Gesetzgebung geschaffenen Ersatzlrankenkassen . die den Zweck
haben , die Ängestelllen von der übrigen Arbeitnchmerschast abzu -
sondern nnd zwar durch Begünstigung „ nationaler " und anderer

HandlungSgehilkenverbände , ablehnte , schimpften diese Herren .
Zkachdem der Zentralverband der Angestellten diele Taktik ge -
ändert hat und nunmehr versucht , das zu seiner Bekämpfung ge -
schaffene Instrument wirkungslos zu mnchcn , indem auch er eS

benutzt , bat der Zentralverband der Angestellten wiederum nicht im
Sinne seiner Gegner gehandelt . Dafür hat jeder freie Gewertschafler
sicherlich volles Verständnis . — Die freien Geloerkichafter suchen ,
wie überall , die Verhältnisse zu bessern . Das zu tun , hat auch der

Zentralverband der Angestellten auf der Hauptversammlung der
Banner Ersatzkrankenkasse sich bemüht . Er setzte sich für «ine stärkere
Demokratisierung der Kasie ein . z. B. durch Erweiterung des Ein¬

flusses der Mitglieder . Diese dem Herrn Otto T h i e . m e. Hamburg .
und seinesgleichen so sehr verdächtigen Anträge find aber nicht etwa

Anträge des ZentralverbandeS . vielmehr wurden sie ,n einer großen
Anzahl von Kassenmitgliederversammlungen örtlicher GcschäslS -
stellen , meistens einstimmig , eingebracht . Unter den Zustimmenden
zählen auch breitere Mitgliedcrkreise de ? Deutschen Bankbeamten -
Vereins , die doch sicherlich keine verkappten Zentralverbändler
sind . Die Mehrheit der Delegierten in der Hauptversammlung ,
darunter auch solche , die nicht dem Zentralverband der Angestellten
angehören , stimmten übrigen « für die Anträge ; nur durch das

Slimmengewicht der 15 Mitglieder des AufsichtSratS wurden sie zu
Fall gebracht . Dem Herrn Thieme . Hamburg , könnte eS

übrigens bekannt sein , daß von verschiedenen örtlichen Kasten «
Mitglieder « Versammlungen nach der Hauptgeneralversammlung
wiederum einmütig die Haltung der Thieme und Genoffen miß -
billigt worden ist . Herr Thieme , Hamburg , mag sich also mit
seinen Mitgliedern auseinandersetzen , die wohl bester wistcn , was

ihnen nutzt und frommt , als die Vertreter des AutoritStSgedankenS
im Deutschen Bankbeamtenvcreln .

Der Streik in der Mühlenindustrie beendet .

Der Streit in der Dersiner Mühlenindustrie ist durch die An -
nähme des vom Echlichtungeousschuß gefällten Schiedsspruches so
wohl von Arbeitgeberseit « wie von Arbeitnehmerseite beendet wor -
den . In allen Berliner Dampfmühlen wurde die Arbeit wieder

aufgenommen .

Die Arbeiterschaft der Porzellanfabrik der A. E . S . in Hennigs¬
dorf Betrieb « sührung Rosenthal , Selb , stehen wegen Lohnforde -
rungen seit Montag in Streik . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Streikleitung .

Dom spanischen postflreit . Mit Ausnahme der Briefträger sind
nunmehr sämtliche Postbeamte im Ausstand . Wie au « Barcelona

gemeldet wird , haben sich dort auch die Finanzbeamten dem Streik

angeschlosien . _

17 . Generalversammlung üer�eüerarbeiter .
Stsuttgart , 20 . August 1S22 .

Die Iubiläuni » tagung des Zentralverbande » der Leder -
arbeiter begann am Sonntag mit einem feierstchen Begrüßung » -
abend . Als Erster hieß der Vorsitzende de » Ortsoereins Stuttgart .
Führer , hie Delegierten und Gäste willkommen . Der Stuttgarter
Gewerkschastssekretär A l b r e ch t überbrachte die Grüße der organi -
sierten Arbeiter Stuttgart » . Den Höhepunkt des Abends bildete die
Ansprache des Genossen Drit - Frankreich , der die Grüße der

iTOOfl orgonistftfnf fcrmMschen Sederarbekkev Kberbmihte med be -

begeisterten Worten den gemeinsamen Kampf der Arbeitertlasf «! ;
aller Länder gegen den Militarismus propagiert « , gegen den Geist !
ankämpfte , aus welchem der Vertrag von Versailles geboren wurde . ■
Als Letzter sprach der Verbandsvorsitzende M a h l e r . Er gedachte
des fünfzigjährigen Bestehen « des Berbandes und er -
innerte die junge Generation an das hohe Maß von Idealismus , das

die alten Kämpfer aufbringen mußten , bis die Diktatur des Unter «

nehmertums gebrochen war . Jetzt haben sie die Ausgab«� das Mit «

bestimmungsrccht der Arbeiter durchzuführen . Daneben feien die Ge «

werkschaften aber die besten Stützen der demokratischen� Republik ,

Diese Staatsform gebe ja den Gewerkschaften erst den nötigen Re «

sananzbaden . Der Kampf gehe um Menschenglück und Freiheit .
Am Montag früh begann der Verbandstag feine VerhandKmgen ,

Es sind 69 Delegierte anwesend , vier Vorstandsmitglieder , der Aus -

schußvorsitzende , acht Gauleiter , der Redakteur und der Vertreter der

Betriebsratezentrale . Den ADGB . vertritt Silberschmidb ,
die französischen Lederarbeiter Drei .

Den
Rechcnschaflsberichl des Vorstandes

erstattete der Vorsitzende Mahler . Er wies auf die Gefahren des

Kapp - Putschcs und der politischen Morde hin und betonte die Rot »

wendigkeit , die Einigkeit aufrechtzuerhalten . Redner gab dann einen
Ueberblick über den Aufschwung des Verbandes in den letzten drei

Iahren . Die erweiterte Perbandskonferenz im vorigen Jahre habe
die kommunistische Keimzellenbildung enffchieden verurteilt .

Mahler beschäftigte sich dann mit der Frage der Arbeits «

gemeinschaft und wies die Haltlosigkeit der gegen sie ins Feld

geführten Argumente nach , indem er ihr Arbeitsgebiet schilderte .
Im übrigen sei die Beteiligung an der Arbeitsgemeinschaft keine

Prinzipien - , sondern eine Zweckmäßigkeitssrage . Man könne auf die

Arbeitsgemeinschaften verzichten , wenn erst die gesetzlichen pnritäti -

schen Wirffchaftsvcrtretungen zusammengesetzt sind . Die Beschickung
der Arbeiterhochschulen will der Porstand der Generalversammlung

zur Entscheidung überlassen . An der neuen Gewerkschafts -
b a n k hat sich der Verband mit 600 000 M. beteiligt . — In der

Vcrschmelzungssrage

hat sich der Vorstand die größte Mühe gegeben , weiter zu kommen .

Es hat sich jedoch gezeigt , daß für eine Verschmelzung mit

dem Schuhmacherverband kein Bedürfnis besteht , da

beide Industrien voneinander nicht abhängig sind . Im übrigen wies
der Redner darauf hin , daß gerade die Einigungsapostel auch die

eifrigsten Zellenbilder und Spalter sind . In einem Bekenntnis zum
Sozialismus klangen die Ausführungen Möhlers aus .

In seinem Kassenbericht machte der Kassierer Bock darauf auf -

merksam , daß trotz der gewaltig gestiegenen Einnahmen ( im letzten
Jahre 7 Millionen Mark ) und des grcßcn Bermögens ( 4 Millionen

am Ende des Jahre 1S21 ) die finanzielle Stärke nicht so sei , wie vor
dem Kriege . Eine große Lohnbewegung würde das Vermögen rasch

auffressen , zumal man die Unterstützungssätze beweglich gestalten und

jeweils der Teuerung anpassen müsse .
Zwischen dem Vorstand und dem Vcrbandsausschuß in München

hatte eine kleine Differenz wegen der Erhöhung der Gehälter der

Verbandeangestellten bestanden . Wie der Ausschußvorsitzende
S ch i n a b e ck in seinem Bericht zugab , war das darauf zurück -

zuführen , daß in jener Zeit die Arbeitslosigkeit in Süddeutschland
groß war , die Teuerung dagegen noch nicht so fortgeschritten , wie
in Norddeutschland , so daß die Ausschußmitglieder einer Erhöhung
abhold waren .

Der Redakteur Gilet konnte zu seiner Genugtuung feststellen .
daß nur wenige und unwesentliche Beschwerden gegen die Redaktion

eingelaufen sind . Er hielt aus diesem Grunde eine besondere Preß -

kommission für überflüssig , weil ihre Arbeiten vom Ausschuß mit «

bewältigt werden könnten .
Mit lebhaftem Beifall wurde die Verlesung eines Glück «

wunschschreibens vom Vor st and des ADGB . an den

Iubiläums - Berbandstag aufgenommen . Den Rest der Vormittags «
sitzung nahm der Bericht der Statutenberatungskom «
Mission über die zum Borstandsbericht vorliegenden Anträge in

Anspruch . Er wurde von Richter - Neumllnsler erstaitct . Der

wichtigste Dorschlag der Kommission ist der , die Generalversammlung
soll den Beschluß des Gewerkschaftskongresses über die Bildung
von Industrieverbänden anerkennen , soll ober ab -

lehnen , sich einem Zwang zur Verschmelzung zu unterwerfen .
Die Auflösung der Organisation kann nur durch eine llrabstimmung
erfolgen .

Berantt ». fllt den redakt . Teil : granz fllNH» Serhn - ßufitertclbe ; für An.
»eiaen : Th. DI»«e , Berlin . Berla « VorwiiriS ' Berlae S. m. d. H. . Bcri : n. Z>r : n?:
Barwärts�ucddruckerci u. Berlneianstslt Paul Slnaer u. La. . Berlin . Lindensir . 3.
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